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Bekanntmacbung.
Betr . Verteilung der KrotKarteir.

Montag , den 28 . August , werden die Brotkarten für
die kommende Woche im Rathaus abgegeben und zwar
nur vormittags von 8 bis 11 Uhr.

Die Karten werden nur gegen Zurückgabe der Aus¬
weise abgegeben und nicht an Kinder unter 14 Jahren.

Bemerkt wird , daß nachmittags keine Karten aus¬
gegeben werden.

Erbenheim , 26 . Aug . 1916.
Der Bürgermeister:

Merten.

Bekanntmachung.
Der Kgl . Regierungspräsident zu Coblenz hat den

Gedanken angeregt , ordentlichen u . verdienten Urlaubern
ms dem Felde , die nähere Angehörige in der Heimat
nicht mehr besitzen , Gelegenheit zu geben , während eines
kürzeren Aufenthaltes in der Heimat bei geeigneten Fa¬
milien kostenfreie Aufnahme zu sinden , wo ihnen durch
Familienanschluß , Unterhaltung und Verpflegung gezeigt
werden soll , daß das Vaterland ihrer gedenkt und be¬
müht ist , den Dank für die außerordentlichen Opfer , die !
der Krieg von ihnen fordert , nach besten Kräften abzu¬
tragen und ihnen die wohlverdiente Erholung in geord¬
neten Verhältnisfen zu ermöglichen.

Frankfurt a . M , 10 . August 1916.
Von seiten des stellv . Generalkomniandos

Der Chef des Stabes:
gez . de Graaff , Generalleutnant.

über den Handel mit Lebens - und Futtermitteln und
zur Bekämpfung des Kettenhandels vom 24 . Juni 1916
erforderliche Erlaubnis noch nicht nachgesucht . Mit Ver¬
weisung auf meine Bekanntmachung vom 17 . vorigen
Monats L . 2199 in Nr . 84 des Kreisblatts — Nassaui-
scher Anzeiger — empfehle ich diesen Gewerbetreibenden
und Firmen , diese Erlaubnis nunmehr unverzüglich bei
mir nachzusuchen und aus die Vollständigkeit des An¬
trages bedacht zu fein , wobei ich daraus aufmerksam
mache , daß diejenigen , die am 1. September noch nicht
im Besitze der Erlaubnis sind , die polizeiliche Schließ¬
ung ihres Betriebes zu gewärtigen haben.

Wiesbaden , den 19 . August 1916.
Der Königl . Landrat.

Wird wiederholt veröffentlicht.
Erbenheim , den 25 . Aug 1916.

Der Bürgermeister.
Merten.

Bekanntmacftung.
Bestandsaufnahme der wichtigsten Lebensmittel.
Auf Grund der Bundesratsverordnung vom 3. August 1916

findet am Freitag , den 1. Sept . eine allgemeine Bestandsaufnahme
der wichttgsten Lebensmittel statt.

_ . . 1.
.. . ® er mit ,®e9in" des 1. September 1916 anzeigepflichtige Vor«

Gew ' hrsam hat, gleichgültig , ob sie ihm gehören oder nicht,
ist verpflichtet , die vorhandenen Mengen auf dem vorgeschriebenen

Scn_flTtäxijetflcn. Welche Lebensmittel anzuzeigen sind, er¬
gibt sich ans dem Fragebogen

af '

Gart »«"

' , EitroM
Mette»

er : Zahni

Wird hiermit bekannt gegeben mit dem Bemerken,
sich diejenigen hiesigen Familien , welche diesbezüg-

He Kriegsteilnehmer aufnehmen wollen , bis Sonntag,
27 . August auf hiesiger Bürgermeisterei melden

Erbenheim , 23 . August 1916.
Der Bürgermeister:

Merten.

iarnl®̂

Bekanntmachung.
. Gemäß 8 t der von dem Gouverneur der Festung

. " " z erlassenen Verordnung vom 12 . Juli 1916 ( oer-
s1reupul °kl> Mnilicht im Kreisblatt Nr . 81 vom 13 . Juli 1916)
mg . Beschlagnahme der Fahrradbereifungen sind

CW ^ 'licht zur gewerbsmäßigen Weiterveräußerung vor-
Mdenen Fahrraddecken und Fahrradschläuche , die sich
." Inkrafttreten dieser Verordnung oder während der
auer ihrer Geltung im Gebrauch befinden oder für
." Gebrauch bestimmt sind , vom 12 . August ds . Js.
° beschlagnahmt.

^Die beschlagnahmten Fahrraddecken und Fahrrad-
Mche können bis zum 15 . September ds . Js . gegen
hlung nachstehender Preise an die behördliche Sammel-

— d . i . Bürgermeisteramt des Wohnorts — abge-
lkrt werden:

M s sehr gut Decke 4 .— M -, Schlauch 3 .- M.

c noch brauchbar ," 1.50 l 'öO
d unbrauchbar „ 0 .50 „ „ 0 .25 „

ini 0<̂ bt:m 15-  September ds . Js . erfolgt die Ent-
k tn ? ber i eni 9 ert  Fahrraddecken und Fahrradschläuche,

welche eine behördliche Genehmigung zur Weiterbe-
"Ä nicht ausgestellt ist.
Utw Anmeldung der beschlagnahmten Decken und
uchx hat nach 8 7 der Verordnung erst stattzu-

«, wenn sie bis zum 15 . September ds . Js . nicht
^'Krt sind.

Wiesbaden , den 21 . August 1916.
Der Kreisausschuß f . d . Landkreis Wiesbaden.

Der Vorsitzende : v . Heimburg.
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stelle.
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Beacü̂ n ®rIäutcrun Seu «ns der Rückseite des F ragebogens sind zu
Zwecks Anzeige der vorhandenen Vorräte werden vom Bürger¬

meisteramt Fragebogen zur Verfügung gestellt . Dieselben müssen
abgeholt , eventl . können sie auch gleich am Platz ausgefüllt werden,

zuttefern 2 ‘ ®eplembec finb  Amtliche Fragebogen ' ausgefüllt ab-
2.

Wer keine anzeigepflichtigen Lebensmittel in Gewahrsam hat,
ist verpflichtet , Fehlanzeige unter Benutzung des Vordrucks abzu-
geben.

__ . 3.
Wer vorsätzlich die ihm nach §8 5, 7 obsiegende Anzeige nicht

o tzeitig erstattet oder wissentlich unrichtige oder un¬
vollständige Angaben macht, oder wer der Vorschrift des 8 13 zu-
wider die Durchsuchung oder die Einsicht der Geschäftspapiere oder
-bucher verweigert , wird mit Gefängnis bis zu einem Jahr und
mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark oder mit einer dieser
Strafen bestraft . Neben der Strafe können Vorräte , die verschwie¬
gen worden sind, ohne Unterschied, ob sie dem Anmeldepflichtigen
gehören oder nicht, eingezogen werden.

Wer fahrlässig die ihm nach §§ 5, 7 obliegende Anzeige nicht
oder nicht rechtzeitig erstattet o' er unrichtig oder unvollständige An¬
gaben macht, wird mit Geldstrafe bis zu dreitausend Mark bestraft.

Die gemachten Angaben können jederzeit durch polizeiliche Durch - :
wchung von Wohnungen oder Vorratsräumen und durch polizeiliche
Einsichtnahme von Geschäftsbüchern und Geschäftsaufzeichnungen
des zur Anzeige Verpflichteten nachgeprüft werden . Von dieser Be-
ttr2ÄJ 0Ü t. ba' *!er ^hörde erforderlich erscheint , ohne jede
Rücksichtnahme Gebrauch gemacht werden.

Erbenheim , 25 . Aug . 1916.
Der Bürgermeister:

Merten.

2 JÄnPLt Nähte zu achten , einerlei ob es
: oder Maschinenarbeit handelt . Die wiederhergestell-

d°s Wertes der Stücke entsteht , ist zu ersetzen.
bitte ^ ck biz ^ n2stl '.!'-k > r °rforderlichen Menge » Arbeitsniaterialoine icy, bi« fpatestens 5. September d. I ., um Anaabe der A»,nk>l
geeignetcr Arbeiter und Arbeiierinnen (in erster Linie Frauen und
Tochter von Kriegsteilnehmer ), die sich an dieser Arbeit beteiligen

Wiesbaden , den 24. August 1916.
Der Königliche Landrat.

v . Heimburg.

h l ut  öffentlichen Kenntnis gebracht,
M ^ ^ E'^ ugllche Anmeldungen bis zum 1. kommenden

men werden ^ Bürgermeisterei entgegen genom-

Erbenheim , 26 . August 1916.
Der Bürgermeister : Merten.

Bekanntmachung
Von Montag , den 28 . ds . Mts . an können wieder

Kartoffel nach Mainz -Kastel geliefert werden
Erbenheim , 26 . Aug . 1916.

Der Bürgermeister:
_ _ Merten.

Bekanntmachung.
Auf Grund der Bekanntmachung des Herrn Reichs¬

adlers vom 2 März 1916 (R-G-Bl . S . 140) und der
Verordnung über die Versorgungsregelung und die Er¬
richtung von Prüfungsstelleu vom 25 . 9 . und vom
4 . 11 . 1915 wird hiermit auf Anordnung der Reichs¬
kartoffelstelle für den Bezirk des Landkreises Wiesbaden
de : . Erzcugerhochstpreis für Frsihkartoffeln in der W " ch<-
vom 28 . 8 . bis 3 . 9 . 1916 auf 6 Mark für den Zent¬
ner , gesackt , frei Verbrauchsort bezw . Eisenb ahnstation
festgesetzr.

Wer den Bestimmung en zuwiderhandelt , wird
mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe
bis zu 3000 Mark bestraft.

Die vorstehenden Bestimmungen treten sofort in
Kraft . ‘

Wiesbaden , den 26 . August 1916 .,
Namens des Kommunalverbandes des

Landkreises Wiesbaden.
Der Vorsitzende , v . Heimburg.

Wird veröffentlicht.
Erbenheim , 26 . Aug . 1916.

Der Bürgermeister:
Merten.

Bekanntmachung.
Das Proviantamt Mainz kauft fortwährend gutes,

trockenes Wiesen - und Kleeheu , sowie alle Stroharten
neuer Ernte . Einlieferungen können täglich ohne vor¬
herige Anfrage vorgenommen werden.

Erbenheim , 26 . Aug . 1916.
Der Bürgermeister:

Merten.

m Bekanntmachung.
Die Militärverwaltung für den Bezirk des 18 Armeekorps hat

m Frankfurt a . M . eine Jnstandsetzungswerkstätte zur Wiederher-UClIlinfi linhrmtrhnrtr miltixVü .fcf■v._ ®

BekanntMctÄUkg.
Die Wiesenbesitzer werden aufgefordert , die üblichen

Wege an ihren Grundstücken frei zu machen.
Erbenheim , 26 . August 1916.

_Das Ortsgericht.

iser^kon
aket s.

25 Pf

- mit dem Hinzufügen bekannt gegeben , daß
. p?h,me an Wochentagen von 11 — 12 Uhr auf

g * Bürgermeisterei erfolgt.
tt t 1®. Auszahlung der abgelieferten Gegenstände er-
fIpater.

Reichem, , den 23 . August 1916.
Der Bürgermeister:

Merten.

®r03'ietif-
„ Bekanntmachung.

größere Anzahl Gewerbetreibender und Firmen
i l ĝen Kreises haben die nach der Verordnung

Heilung unbrauchbar gewordener militärischer Bekleidungs - u . Aus
ruirungsgegenstände , insbesondere von Uniformen , Wäsche, Leder
jeug usw ., die in der Front , auf dem Schlachtfeld , in den Lazaretten
U' w- Mmmelt werden , errichtet , von welcher ein Teil der Sachen
nach Wiesbaden ubergeführt werden sollen,
r ,, » ür die Instandsetzung dieser großen Menge von Gegenständen
lollen Zivilarbeiter herangezogen werden , wodurch einer sehr großen
Mi -Ä £° n lU ob, , Arbeiterinnen , auch des Landkreises
Wiesbaden , regelmäßige Arbeit und lohnender Verdienst beschafftÄrÄar *^

Nach Vereinbarung mit der Stadt Wiesbaden findet die Em-
ÄMvahme und spätere Ablieferung der Gegenstände statt , an:
Arbeiter bei der Handwerkskammer , Adelheidstr . 13 Arbeiterinnen
bei der Betriebswerkstätte im neuen Muse »», in Wiesbaden . Es

nähme statKen kann " ^ den, wann die erste Empfang-

die ÄK Ä te 2
T f m i PVet ni>7 ®° nner,t v °rs°h°'>. ® ie "a
ift für die Abrechnung unbedingt maßgebend Die für die Stunde

& Wndsetzuuaswerkstätie «-zahlte VergLg beträgt 48 Pf
Alle Abfallstoffe, sowie etwa überflüssige kostenlos aelielerte gu«

taten sind bei Ablieferung der Arbeit zurückzugeben
Alle Arbeiten sind den Angaben der Jnstandketiunaswerkltäite

vier zutreffendenfalls den Probestücken entsprechend auszuführen
Es ist genaue und vorschriftsmäßige Arbeit zu leisten , besonders

Bekanntmachung.
Nächsten Montag , den 28 . d . M ., nachmittags von

2 bis 4 Uhr , werden (Bievkavtctt  im Rathause ausge-
geoei , und zwar für die Bezugsberechtigten mit den Fa¬
miliennamen von A bis inkl . O und am Dienstag , den
29 . d . Mts ., vorm , von 8 bis 10 Uhr für die übrigen.
Jede Ansammlung von Personen am Rathaus ist streng¬
stens untersagt . *

Erbenheim , 26 . Aug . 1916.
Der Bürgermeister : Merten.

kokales und aus der flöhe.
Ghbenhdui , 26 . August 1916.

Die Entrichtung der Kriegsgewinn¬
steuer.  Angesichts der bevorstehenden fünften Kriegs¬
anleihe sei nochmals darauf hingewiesen , daß nach 8
32 des Kriegssteuergesetzes bei Entrichtung der Kriegs¬
gewinnsteuer fünfprozentige Reichsanleihe , sowie fünf¬
prozentige Schatzanweisungen des Deutschen Reiches
zum Nennbetrag angenolnmen werden . Das bedeutet
gegenüber dem Abgabekurs einen Gewinn . Auch für
die 47s , prozentigeu Schatzanweisungen ist jetzt vom
Reichsschatzamt bestimmt worden , daß sie zu einem,
den Ausgabekurs übertreffenden Kurse , nämlich zu
96,50 für je 100 Mark Nennwert , an Zahlungsstatt
angenommen werden . Hiernach ergibt sich d ' e Mög-

(Fortsetzuiig auf Seite 4 .)



HäbrmUtei,
Durch die Verordnung über den Verkehr mit Gerste

und Hafer ist erfrenlicherlveise eine verstärkte Herstellung
von Nährmitteln ermöglicht »ovrden , die den Bedürfnissen
der Bevölkerung mehr als bisher entgegenkommt . Wäh¬
rend im vorigen Jahre die Erzeuger Kür Abgabe von
50 Prozent ihrer Ernte an Gerste verpflichtet waren . rst
dieser Sah aus her Ernte 1916 auf 60 Prozent erhöht
worden . Dieses Wehr von einem Zehntel beschlagnahmter
Gerste , dient in der Hauptsache dazu , Nährmittel wie
Grütze und Graupen herzustellen . Auch aus der diesjähri¬
gen Haferernte ist infolge der Anordnung der Reichs¬
behörde eine vermehrte Herstellung von Hafergrütze und
Haferslocken zu erwarten . Ter günstige Stand der Ernte
läßt überdies einen größeren Ertrag erwarten , falls es
gelingt , sie gut zu bergen . Tie derart gelovnneuen Mengen
werdenjin der zweckdienlicher Weise Kur Entlastung des
Brotgetreideverbrauchs dienen können , und die unserer
Volksernährung zur Verfügung stehenden , hochwertigen
Pflanzennahrungsmittel erfahren dadurch eine wesentliche
Bereicherung , die in erster Reihe auch der Kinderernährung
zugute kommt . Der Verkauf von Graupen ist bekanntlich
der freien Verfügung entzogen . Die Reichsgetreidestelle-
bestimmt die Getreidemengen , die zur Herstellung von
Graupen verwendet werden dürfen . Tie Regelung des
Verkehrs mit Graupen ist der Graupenzentrale übertra¬
gen . Diese hat zu einer möglichst einheitlichen Versorgung
der Bevölkerung über das ganze Reich ein BerteilungS-
fhstem aufgestellt , wobei der Absatz möglichst durch die
Vermittlung des Groß - und Kleinhandels mit Kolonial¬
waren geschieht . Für den Großhandel und Kleinhandel
sind feste Preise vorgeschrieben . In mehreren Teilen des
Reichs sind neuerdings Landes - und Provinzialstellen für
die Graupenverteilung eingerichtet , die auch die Kontrolle
über die Preise in der Hand haben.

Wundschau
Deutschland.

? Kriegsmillia rden. (zb .) Wir whsen , daß. die
Neutralen viel Geld verdient haben, ‘ so sehr , daß zum
Beispiel Holland im .Verhältnis zur Bevvlkerungszahl nach
dem Krieg als der reichste Staat Europas dastehen wird.
Das hier verdiente Kapital kann indessen im eigenen
Land nicht vollständige Anlage finden , ebensowenig in
den skandinavischen Staaten , die allein an Schiffsfrachten
Milliarden eingesegelt haben . Hier sind Milliarden mo¬
bil , die dem Geldbedarf sich anbieten , wo er vorhanden
ist . Die Furcht , daß Deutschland damit in finanzielle Ab¬
hängigkeit geraten konnte , ist unbegründet , zumal 'in
Deutschland selbst noch Milliarden von Auslandswerten
vorhanden sind , die jede Belastung unserer Zahlungsbilanz
ausgleichen.

?) G chi f f a h r t s k a r t e l l . (zb.) Sprechen al,»
allerlei Gründe gegen die feindliche Durchführung des
Programms , so soll inan den Plan ern.es Schifsahrtskar-
teils des Bierverbandes gegen die Schiffahrt der Mittel¬
mächte doch nicht unterschätzen . Schon die Dauerhaftig¬
keit der Bemühungen um die Vorbereitung des Han¬
delskrieges sollte zu denken geben . Wir tätin gut daran,
für alle Fälle .eifrig Gegenrüstungen zu 'machen . Ob ferner
Japan , das selbst Hcrrschaftsgelüste nach dem ostasiati¬
schen Verkehr hat , sich den englischen Wünschen unterord¬
nen wird , ist sicherlich zweifelhaft . England ivill doch
gewiß nicht , nur um den deutschen Wettbewerb aus Ostasien
zu vertreiben , z,n .gunsten Japans auf 'seine eigene Schiff¬
fahrt nach jenen Gegenden verzichten . Es will im Ge¬
genteil mit Hilfe Japans diese Schiffahrt fördern.

westlicher llrieg§scha«platz.
Tie Verlustlisten bringen erfahrungsgemäß , die Ver¬

luste erst beträchtliche Zeit nach der Gefechtshandlung,
in der sie erlitten , und wenn «man auch übersieht , daß
die Verlustziffern auch Angaben von anderen Kriegsschau¬
plätzen enthalten , wird man izügebeu müssen , daß , die
englischen Verlustangaben unseren Schätzungen recht nahe
kommen . Vergessen darf man auch nicht , daß die

Des Kebens wilde Möge ».
; , 6 .

Am nächsten Nachmittage blies der Postillon vor dem
Schlosse , und Christine fand in seiner geräumigen Kutsche
mit all ihren Habseligkeiten eine willkommene Ausnahme.
Ihr Verlobter hatte sie durchaus selber mit der eigenen
Staatskarossc bis zur Bahnstation fahren wollen . Doch,
sie wollte es lieber so.

Beim Anblicke der lieblichen Lenzeswunder , die aus
Busch und Strauch , aus Blumen und Wiefengrün dem se¬
henden Auge entgegenlachten , überkam das junge Mäd¬
chen eine große Freude am Reisen und an der schönen
Gvttesnatur , von der sie ein gut Stück zu sehen bekommen
sollte.

Tie Dame nämlich — eine Freifrau von Rvdebrecht —
bei der sie die nächste Zeit weilen sollte , bewohnte eine herr¬
liche Villa i m Thüringer Walde.

Tie Freifrau , eine schlanke Dame , mit vornehmem,
edlen Matronengesicht , empfing das junge Mädchen mit
großer Liebenswürdigkeit und hieß es herzlich willkom-
men . —

Christine fühlte sich in kurzer Zeit heimisch . Das ein¬
zige, was ihr mißfiel , »baren die vielen großen Festlich¬
keiten , die bald hier , bald in der nahen Residenz statt¬
fanden.

Ter eine Sohn der Freifrau war Minister , der andere
Offizier und die Tochter Kammerfräulein.

So lernte denn das junge Mädchen vom Lande das
Tun und Treiben der Welt , der es in Zukunft angehören
sollte , zur Genüge kennen.

englischen Listen die Namen der farbigen Kriegsopfer nicht
enthalten . Wenn an der Somme auch nicht allzuviele in¬
dische Truppen verwendet »porden sind , so dürften sie sie
Zahl der Opfer doch Um einiges vermehren.

Europa.
:) Holland, (zb .) Der Ausschuß holländischer Ree¬

der ist aus England zurückgekehrt . Der Ausschuß berich¬
tet , daß . England die Fischevei sreigeben werde , wenn auf
den offenen holländischen Märkten bestimmte Fischmcn-
gen für England zurückgelegt würden . Wie verlautet , wvl - |
icn sich die holländischen Meder dieser Bedingung fü¬
gen.

:) Rußland, (zb .) Die Lage in Durkestan wird nach
russischen Berichten täglich ernster . Die Aufsässigkeit der
Bevölkerung nimmt selbst in den militärisch besetzten Ge¬
bieten den russischen Beamten jede Autorität.

'? Rumänien, (zb .) Es hat der deutsch -bulgarische
Vorstoß in Mazedonien , die von der Entente mit beson¬
derem Eifer in Bukarest angekündigte Offensive Sermils
nicht gerade in hoffnungsvollem Lichte -erscheinen las¬
sen. Die Einnahige von Flvrina und die darauf folgenden
deutsch -bulgarischen Erfolge am Ostrobvsee und die Nie¬
derlage des rechten Servailschen Flügels am Strumen
werden das Uebrige tun.

'?) Griechenland. (zb .) Die „Tailh News " mel¬
den ans Saloniki : Die genaue Stärke des Expeditions -,
Heeres in Saloniki hat nach! Eintreffen der ersten ita
lienischeu Brigade 300000 Mann erreicht , einschließlich
der Beamten und Arbeitsverwendungsfähigen.

— England, (zb .) Die »fchtveren Stürm « und Re¬
gen fälle der ' letzten Zeit haben die Ernte sehr benach¬
teiligt . In einigen Bezirken von Düdwales ist die ^ Ge¬
treideernte bereits eingebracht worden . In den Grafschaf¬
ten Kent , Sürveh und Sussex hofft 'man die Ernte gegen
Ende dieses Monats «inholen zu können . In Rordeng-
land bat die Ernte durch das -ungünstige Wetter besonders
schwer gelitten . In verschiedenen Bezirken wurde sie fast
völlig vernichtet.

? Irland, (zb .) Mit General Maxwell scheidet ein
Mann aus Irland - au dessen Rainen sich die schrecklichsten
Erinnerungen aus der Konfliktszeit des Jahres >9ll >knüp¬
fen werden , und bei dem mlcht viel fehlt , um neben Crvm-
loell als ebenbürtiger Unterdrücker des Jrenvolkes ge¬
nannt zu werden.

?) Schweden, (zb .) Die schwedischen Guthaben bei
den Londoner Banken werden allgemein zurückgezogen und
nach holländischen Banken überwiesen . Ju den politi¬
schen Kreisen der Niederlande ist man der Ansicht , daß
noch vor Ende dieses Monats die formelle Blockade Schwe¬
dens durch den Vierverband erklärt werden wird . Niel-
düngen aus Marseille zufolge lehnen auch die franzö-
schen Schiffahrtsgesellschaften die Verfrachtung von Gü -.
tern nach Schweden ab.

? ! Türkei, (zb .) Der türkische Vormarsch hat die
Linie nördlich von Bitlis -Mnsch überschritten . Die türkische
Gegenoffensive bat nunmehr auf die ganze Kauknfusfront
übevgegriffen und drängt Weiler stark vor.

Kmeriks.
— Ver e i n i g t e S t a a t e n . (zb.) Wie die „Times"

mitteilt , werden für die Ende September beginnenden Ver¬
schiffungen amerikanischer Banmwvlle zurzeit außerordent¬
lich hohe Frachtsätze notiert . Für die Mise von Galvestone
nach Havre werden ll Schilling für hundert englische
Pfund gegen 2 Schilling vor dein Kriege gefordert . Bon
Havanna nach Liverpool 260 Schilling für die Tonne ge-
35 bis 37 vor dem Kriege . Der Frachtsatz vom Mexikani¬
schen Golf nach Liverpool beträgt 290 Schilling für die
Tonne . Die nn 'geheimeren Preise , sagen die „Times ", sind
put Teil dem Umstande zuzuschreiben , J »afj _ die engli¬
schen Reedereien nicht frei über ihre Schiffe verfügen
können,, sondern zu jeder Fahrt die Erlaubnis der Re¬
gierung einholen müssen . Bekanntlich ivird der .yaupt-
teil der englischen Flotte für den Transport von Kriegs¬
material , Lebensmittel üsw . in Anspruch genommen.

Bald nach Christines Abreise verließ auch der Baron
wieder Hohenhagen , um in einer Erbschaftsangelegenheit
nach Berlin zu reisen . Von dort aus wollte er dann
seine Braut besuchen.

Schröder hatte einen tüchtigen Inspektor gefunden,
der ihm tatkräftig zur Seite stand . Er selber fühlte sich,
vielleicht infolge der ungewohnten besseren Lebenswü -e,
lange nicht mehr so rüstig , wie noch vor kurzem.

Reuperts Glückwunsch , und damit dessen erste Nachricht
aus Neumarkt traf etwas verspätet ein . Tie Freund¬
schaftsbande der beiden Familien hatten sich eben im letz¬
ten Winter sehr gelockert , und des Lhrers gute Meinung
von Schröder war mehr und mehr geschwunden . Trotzdem
aber hielt er cs für seine Pflicht , seinem früheren Nach¬
barn eine Mitteilung zu machen , die für dessen Familie
von Bedeutung sein mußte.

Er schrieb nämlich unter anderem:
„Ich wäre ein undankbarer Mensch , Ivolite ich über

den Baron , der mir meine jetzige Stelle verschaffte , irgend
etwas Nachteiliges sprechen . Ihnen aber muß ich Mit¬
teilen , um Sie vor späteren Enttäuschungen zu bewahren,
daß die Vermögensverhältnissc v. Kempfelds durchaus nicht
so glänzend sind , wie Sie nach dem letzten Brief anneh¬
men . Das hiesige Gut ist vollkommen verschuldet . Wie
cs um Hohenhagen steht , wissen Sie selber am besten ."

Tiefe Bemerkung des Lehrers reizte den alten ehr¬
geizigen Mann nicht wenig . „Nichts als Neid , purer Neid
und Aerger ", murmelte er vor sich hin , »nährend seine Faust
das unschuldige Papier zerknitterte.

Was Lehrer Reupert wohlmeinend seinem ehemaligen
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Als Einmachzucker sind vom Kriegsernährungsamt K
die Monate August und September wieder monatlich je
90 000 Doppelzentner besonders zugeteilt worden . Diese
Gesamtmengen werden auf die Bundesstaaten nach einen,
Maßstab verteilt , der in gleicher Weise die Zahl der
Haushalte , wie die Zahl der Obstbäume berücksichtig
Tie Verteilung innerhalb der Bundesstaaten obliegt den
bundesstaatlichen Behörden . Im allgemeinen wird die
Verteilung um so mehr die einzelnen Verhältnisse be¬
rücksichtigen können , je mehr sie vom weiteren in de»
engeren Kreis gerückt wird . Es >vird beachtet werden müs¬
sen, daß der Bedarf an Brotaufstrich überall mehr oder- . ,
weniger gleich ist , und daß gerade im Kriege das Ein- m ‘
machen von Obst .vielfach auch i r solchen Hanshaltungkn'
heimisch wurde , die »?s vor dem Kriege weniger Pflegt
Das muß billigerweise auch von den Hausfrauen beachte,
werden , die nun viel »oeniger -bekommen , als sie ii>. lan- , • r ?!/1
gen Friedensjahren gewohnt waren . Es gilt , sich, schreiben
die „ Mitteilungen ans dem Kriegsernährungsamt ", mit
dem wenigen cinznrichten und damit abznfindcn , daß s» „
viel Zucker als zur Obstverarbeitung nach alter Weise-
nötig wäre , leider nicht vorhanden ist . Unsere Rüben-
ernte 1915 war an sich, da der Anbau gegenüber den
Borjahren zurückgegangen war , nicht reichlich ; ihr stM ikmau
ein außerordentlich gesteigerter Bedarf an Marmelade «-,1 WM »" ' '
Kunsthonig -, Schokoladen - und Süßigkeiten -Industrie ge-
genüber . Alles , ums verteilt werden kan », ist verteilt,
Zurückhaltung größerer Mengen ist unmöglich gemacht
Was in V -rbrauchszuckerfabriken und sonst noch liegt,
»oird plangemäß in den nächsten Wochen restlos in de« ™
Verbrauch kommen , bis diesem »Zeder Zucker aus de: ^
neuen Ernte zugeführt werden kann . (Bis dahin müsse« W ** *
sich die Verbraucher aller Kreise mit der Knappheit ab- "
finden . ES ist gewiß bedauerlich , daß damit die , vielfach
im eigenen Garten geernteten , Ost- und Beerenfrüchü ^ ^
nicht alle nach liebgewvnncner alter Weise zu Saft int, f ‘
Brotaufstrich verarbeitet w-erdcn können . Aber es ist nker- » “‘ l ; '
trieben , wenn behauptet wird , daß deshalb Obst ninko».
men müsse . Tie in vielen Tausenden über das ganzt I m
Land verbreiteten Anweisungen zur Erhaltung der dick-
jährigen Obsternte zeigen , »nie Obst .und Beeren auch M
ZUcker nach altbewährten Erfahrungen haltbar .gemacht ,
»oerden können . Und endlich bleibt -ein Ausblick ; dtt
Rübenbam ist um mehr als 10 Prozent gestiegen und bei- " ;
spricht einen Ertrag , der erheblich über den des bonge«
Jahres hinausgeht . r feines, a

r " ' ' ibe dar , bei

Aus alter Wett . £ S
_ Breslau. Der Breslauer Nichtranchertag vom« ßett gegebe

Mal 1915 soll mit Genehmigung der 'zuständigen S - ichutzen.
Hörden seitens des Breslauer Vereins voün 'Roten Kw» verra
nunmehr eine Wiederholung erfahre », -und zwar am Gc . x «i «on
dantag . Beim ersten Michtmuchertag sind 64 090 M ^
erzielt »norden . iim rnihLt

?) GlSgau . .In der Familie des Amtsrates MetschckJ 1 1
in Gm, »schütz, Kreis Glogau , haben die drei Söhne m - .
Amtsrats und .sein Schwiegersohn . Rittmeister Abr« ^ ^
cetvski , das Eiserne Kreuz 1. Klasse in diesem iden graue,
erhalten . >te, die Spn

— ) Kiel . Ein Teil der vor dem russischen ^ EinUm m Ztruktn
tu Wolhynien geflüchteten Beinohner »oird in L-chleM'g- irbeit waren
Holstein unterge 'bHlcht . Seit einigen Tagen treffen -M ' irden einwa
Verzüge mit wolhhnische » »Flüchtlingen ein , die aus ftn Festellr
ländlichen Kreise der Provinz verteilt und zu Erntearbnm ^
eingestellt »verdien . Sie find -bei dem Mangel an AM -" An müsse
kräften den Landwirten »sehr willkviuinen ; sie »»erden t# '» Hundes,
,r!([ mit Herzlichkeit empfangen , und Ivird für sie Un den Bi
gesorgt . Die Flüchtlinge .bringen viele Pferde mit, " -reiten K>
sie vor der .mordückennerischen russischen Soldateska » Mx an d
retten vermochten . Die Tiere werden -auf Wünsch ^ -tzaarspunUtl 'UlUUjtvll . ^ iv u ' tu ' vu I 1 M

schlesw'ig -yvlsteinisch 'e Landlvirte für Rechnung der - - Rter GchluI
liKer verkauf : und 'bringen einen Erlös dis zu 2300 - itc des Na,
das Stück.

Nachbarn mitgeteilt , beruhte , »nie Schröders nur 1" "a der ^
mit Entsetzen bestätigt finden sollten , auf voller A , d mächli
heit . Es ivar schlecht bestellt um des Barons Gelvbeu

rer Mai
Ett P,taub

Was ihm von den Hunderttausenden , die er
IeP

chlaraffenl^
schl>">7

zu früh geerbt , nach einem 20 jährigen Eck
übrig geblieben , hatten 'seine beiden Güter Verl

Svivvhl das Gut in Neumarkt , »nie auch Hoheiü!
ivaren mit Hypotheken überlastet , so daß cs jetzj
tüchtigsten Wirtschafter nicht mehr möglich »var , d,e
pothekengläubiger zu befriedigen.

Zufällig fand nämlich Schröder eines schönen
als er den Baron zur Hühnerjagd abhvlen ivollM
Blatt Papier auf dessen Schreibtisch , das ihm ^ '
i „ den Adern erstarren machte.

Ta sah er , daß es sich um eine Rechnung handM
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zimnier fertig machte , hatte liegen lassen , s"
»oaü

einen neugierigen Blick ans das zerknüllte Blatt.
Ein Berliner Juivelier schrieb:
/,Fordere Sie hierdurch auf , binnen acht

Schuld von 5000 Dalern zu begleichen ."
Es folgte dann eine lange Rtzih: von Bezeig

der einzelnen Schmnckfachen:
Ta stand die Tiamantenperlenschnur mit ^ .

eine Brosche mit 200 Taler , und noch einiges >Ji
reUi-iktine und -trau Sebi -ndi>n pi-dasten b-atben.
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Christine und Frau Schröder erhalten hatten
mit all den anderen Dingen , als : Tamrnringe " ^
gen uslo . beglückt worden loar , entzog sich d'es te
Administrators Vvrstellungskuust.

Als der Baron eintrat , stand Schröder mit
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?) Zurtwangen .. Tas Bürgermeisteramt sieht sich
„ranlasst ' mit folgender .Warnung an die Einwohnerschaft
gg, zu -wenden : „ Trotz wiederholter Aufforderung durch,
jjC Aufkäufer , sowie durch die Polizei , hat ein Teil

f Eickvohner mit großer HührrcrMhl » och deine oder
sehr .wenige Eier ab geliefert . Auch die Selbstver-

,-g.er haben keinen Anspruch , wehr Eier für sich zu ge¬
küchen , als der sonstigen Einwohnerschaft zustehen . Bon

nächsten Kartenausgabe ab werden wir allen den-

Mcn Familien , welche dieser unserer letzten Aufsor-
xmng nicht Folge leisten und die tzorgeschriebenen Eier
,icht abliefern , Zuckerkarten nicht mehr Verabfolgen . Wer

Reteninenschen nichts abgeben ioill , hat auch kein
bcht, von anderen etwas zu verlangen ."
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wüllschelruie . Die Oberschlesische Spreugstvff -Ak-
,tzgesellschaft in Schönebeck a . d . Elbe , welche ihr Be-
ikbÄmsser bis jetzt der städtischen Wasserleitung ent-
B >„, benötigte infolge Betriebsvergrößer 'ung mehr Ge-
Mihswasser . Es wurde ein ca . 80 Meter tiefes Bvhrloch
Msührt , leider mit negativem Erfolg . R 'unmehrwurde
kr bekannte Wünschelrutengänger , Bohringenieur Richard

sjlkiirau aus Cöthen in Anh . hinzugezogen , um mit seiner
Wallwünschelrute das Terrain nach geeigneten Onellen-
iufeit zu untersuchen . In uninitt -elbarer Nähe der aus-
Dlnten Tiefbohrung bezeichnete er mit einer Tiefe von

Meter 3 Qnellenläufe , welche genügendes und gutes
kch'er ergeben sollten . Die Erschließungen wurden nach
itinec Vorschrift an den von ihm Gezeichneten Punkten
«genonnnei ! ,und es ergab sich in der angegebenen Tiefe
«gutes Wasserquantum von reichlich 72 030 «Liter in

Stunde.
?) Seltsam . An Insterburg wurde ein Gärtuerge-

jlfe aus Berlin -Lichtenberg von der Polizei dabei ab-
ibgesaßt, als er >58 Kg . Käse und Eier aufkaufte . Tie
chckanste Ware hat er nach Berlin 'gesandt und die
Mimg als „ Kleidersendung " bezeichnet . Daß der Han-
«I flott gegangen ist , geht daraus hervor , daß für den
Muser ein Geldbetrag von 509 Mk . bei der Post ein¬
eiigen war.

? Wursthaut agls Seide.  Einer Mitteilung zufolge
es aelungen , die Hülle der Wurst , die bisher in Dar-

m bestand And !nährend des Krieges meistens aus dem
Island bezogen werden mußte , durch Seidenbaud szn

«den. Ter weite Darm stellt sich als ein außerordent-
>bfeines , aus Crepeseide angesertigtes Gazeschlauch Ge-
i« dar , dem durch eine Behandlung mit Fleischbrühe
«ter Verwendung von Zusätzen , welche die Zwischen-
»e zwischen den Fäden luftdicht verschließen , die Fä-
Kit gegeben wird , den Wurstinhalt vor dem Verderben
schilhen.

'■) Verräter . Bor kurzem lourde in Frankreich ein
«er ermordet aufgesunden . In der Nähe des Tatortes

man auf der Erde einen Mantel , den der Mörder er¬
blich bei der Flucht verloren hatte . Bei der Untersu-

entdeckte man am Kragen des Mantels graue Men-
chnhaare und am unteren Teil lauge Haare von rvst - ,
®Mei° Farbe . Beide wurden der mikroskopischen Unter-
|P !) unterzogen . Dabei stellte man fest , daß es sich
dk» grauen Haaren am Kragen um Menschenhaare han-

die Spuren von schwarzem Farbstoff aufwiesen , und
tvuktur erkennen ließ , daß sie frisch geschnitten

ei! tvaren . Tie Haare vom Unterteil des Mantels

_^ e:t einwandfrei als Hundehaare festgestellt . Aus all
Festellungen ergab sich zunächst der Schluß , daß
bei dem Mörder um einen Mann mittleren Alters

müsse , den Besitzier eines langhaarigen , rostfar-
^Hundes , dessen Gewohnheit es war , sich nach Katzen-

«>n .den Beinea des Herrn zu reiben . Als man dann
«eiten Kragen des Mantels näher untersuchte , . fand

vir an den beiden Seiten , wo dieser am Nacken an-
sHaarspuren , tvührend die Mitte kahlgescheuert war.

ter Schluß : Ter Mörder war augenscheinlich in der
Nackens kahl und hatte überdies einen Speck-
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Mit
^er Mantel war außerdem über und über mit einem

-taub bedeckt , der sich unter dem Mikroskop als

! trt  der Hand , mitten in der Stuhle und war keines
mächtig.

tzn̂ des Schwiegersoh -nces fahles Gesicht ' schoß eine Blut-
- Loch er faßte sich bald und tagte scheinbar gleieh-» : -

KL ,
v tu,V Schwiegerpapachen , was hast du denn da ! — i

taohl der Bettel ! Hm , ja , armseliges Volk,
Dm warten kann ! Hatte vergesse » , die Sache gleich

Machen . Was haben -lvir eigentlich in der Wirt-
'dalsse ?"

^ st diesen Worten zog er Schröder das Schriftstück
in seiner Joppe

'" " ' » ft ^  ti t ‘ l . diesen Worten zog er Schröder
v s 'tWfea 8, den Fingern und ließ U  dann

nt das fwinbeit >

M dkr Wirtschaftskasse ?“  erwiderte der Administra-
Wmdi, „Da war letzten Samstag , nicht so viel,

ß tzs- ' ^ ffelgraber bezahlt werden konnten . Ich hatte
«ja. Ut* zehn Taler liegen ; die legte ich aus , wie

^ ^ «nchi-s letzter Zeit nusgelegt habe ."
1̂ ' fatale Sache ! Doch laß uns gehen ! Herrliches

* ken .in der Seradelle liegt ein starkes Volk
' An zweites ist in den Lvpinen ."

-M - ' ^ schüstt titzsgesenkten Hauptes uebeu sei,rein
hll 1 Schw « sgerfohn einher und achtete wenig auf

~ ^ teres Geplauder.
% > v , eä  Mu zu .schwirr ums Herz geworben . Es

Nützlich loch iSchuppen von den Augen , daß er

Wstewlt ^ ^ st und daß er an seinem guten.

^us sollte nun werden ? Er , ein alter , von der
ê tier Mann , ohne einen Heller Geld.

pulvevahnlicher Holzstaub zu erkennen gab . Dritter Schluß:
Der Mörder mußte entloeder ein Zimmermann , Holzfäller
oder Arbeiter in einer Sagemühle sein . Auf Grund die¬
ser Informationen .nahm die Polizei die Verfolgung auf
und verhaftete a uch einen Holzfäller , dessen dunkles Haar
bereits stark ergraut ioar . der sich bas Haar hatte frisch
schneiden lassen , dessen Kopf in der Mitte kahl war , nach
unten aber starken Fettansatz zeigte , und der erwiesener¬
maßen die Gewohnheit hatte , mit seines Bruders Seiden¬
spitz, der rostfarbene , lange Haare hatte , zu sp-ielen . Unter
der Last des iBeloeismaterials gestand der Holzfäller die
Tat ein . — Tas Mikroskop hatte ihn überführt.

? ) Mcspenfang . 16 921 Wespen gefangen ! Man wird
sich über die Genauigkeit der Zahl wundern . Tie Sache
hat aber eine ganz einfache Erklärung . Während des
Krieges sind die Bestrebungen auf erhöhten Schutz unserer
Garten - und Feldfrüchte gegen allerlei Schädlinge mit
großem Eifer ausgenommen loorden . In diesem Sinne
hatte Rittergutsbesitzer Hitze aus Frauendvrf bei Kottbus
die Schuljugend des Torfes aufgefordert , sich ans die
Wespen - und Hornissenjagd zu begeben , Tiere , die früher
in seinen Obst - und Weinspalieren erheblichen Schaden
angerichtet hatten . Um den Eifer der Fänger nach Mög¬
lichkeit anzuspornen , setzte Hitze eine Prämie für jedes
gefangene Insekt aus , und zwar zwei Pfennige für jede
Wespe und drei Pfennige für jede Hornisse . Ter Erfolg
übertraf alle Erloartungen , denn es Warden , ivie gesagt,
16 921 Wespen und 162 Hornissen auf dem Rittergut ab¬
geliefert , loofür die Schuljugend Prämien im Gesamtbeträge
von 343,30 Mark einheimsen konnte . Das Ergebnis ist
von einer einzigen Schule erzielt worden.

!) Ubzeichen der Patriotin.  Nachdem den viel¬
fach geäußerten Wünschen der französischen Soldaten , be¬
sondere Abzeichen zu erhalten , die die Dauer des Aufent¬
haltes im Felde , die Zahl der erlittenen Verwundungen,
erkennbar machen , nunmehr stattgegeben wurde , fühlen
sich auch die Frauen von dem Wunsch ergriffen , sich mit
verschiedenartigen kriegerischen Abzeichen zu versehen.
Einige tragen Marinekragen , andere Blusen , auf die der
französische Flottenanker gestickt ist , andere militärisch zu-
geschnrttene Mützen . Eine große Anzahl von Frauen aber
ging so weit , sich auf den Ärmel die beiden Streifen nähen
zu lassen , die bei den Soldaten eine 18 monatliche Tätig¬
keit an der Front bezeichnen . 'Gegen das Ueberhandnehmen
dieser nichts weniger als geschmackvollen Mode wendet
sich die Pariser Presse in tadelnden Artikeln . Der „ Gau-
lois " aber nimmt diese Unsitte zum Anlaß eines Vor¬
schlages , dem man zumindest eine gewisse Originalität
Zubilligen muß . Das Blatt meint , daß die Regierung
tatsächlich den Frauen Abzeichen verleihen solle , aber nicht
wie den Soldaten , für Heldentaten , die sie niemals uou-
bringen konnten , sondern für Kinder , die sie auf die
Welt brachten . Soviele Kinder , soviele goldene Strei¬
fen ; das , meint das .Blatt , wäre der größte und drin-
aendste patriotische Dienst , den Frankreich von den Frauen
fordern müßte.

Aer -mrschLes.
? Uriegskrankheit . In Sirhda , einem Städtchen im

Erzgebirge beobachtete Tr . A . Gehring über vierzig Fälle
einer eigenartige i Krankheit ., die bei Blens chen jeden Al¬
ters austrat und bgi allen in 'gleicher Weise verlieft
Sie tmt zunächst -unter dem typischen Bilde einer krup¬
pösen Lungenentzündung ans . doch kamen später noch Herz -.
störungen dazu . Die Krankheit setzte mit Schüttelfrost,
hohem Fieber und Erbrechen ein . Nach tocnigeii Tagen
steigerte sie sich . u einer Krisis, , dann erschien die Lun-
genafsektion » die nach .einigen fieberfreien Tagen von Herz-
störungen begleitet -wurde . .Meist war sie mit starkem
Turchfall und Schmerzen in der Milzgegend verbunden .,
Tie Reaktion für Muhrüazillen -luar positiv , sogar bei
Gesunden, , die nie erkrankten . Tr . Gehring ist der An¬
sicht ;, daß auf Grund der Veränderten K 'tiegskost Ae ade - >
rungen in der Zahl , Art iund ^Virulenz der menschlichen , «
Tarmbakterien eingetreten sind . Hierbei könnten schon i
früher vorhandene Darmbakterien in ihrer Ueppigkeit und
in ihrem U -ebermaß vergiftend aus den Organismus wir - ^

feit . Doch ist die Frage nach der Entstehung dieser feit»
spulen Krankheit noch iricht ganz gelöst.

?) Lhurchill —• der bestbezahlte englische Schrift¬
steller . Winston Churchill ist seit Kriegsausbruch in das,
dritte Stadium seiner Tätigkeit eingetreten . Zuerst war
er bekanntlich Marineminister . Tann tauchte er ' plötz-
hich in de » englischen Schützensgrälben Frankreichs mit
Rang und Würden eines Majors aüft obwohl er , so¬
viel man weiß , noch niemals zuvor irgendwo Kriegs¬
dienste geleistet hatte . Nach wenigen Wochen war er aber
des Kriegslebens müde und wurde Mitarbeiter der von
Lord Northelfff neu herausgegebenen illustrierten Wo¬
chenschrift „̂ Sunhah Pietorial " , die bereits eine Auflage
von fast Zweieinhalb Millionen erreicht 'hcit, und für
d,ie Churchill allwöchentlich einen Artikel liefert . Dafür
.zahlt im die Zeitschrift ein jährliches Honorar von etwa
23 000 Mark . Tas bedeutet für einen Artikel von 100
Zeilen ungefähr 435 Mark . Damit erhält Churchill das,
höchste Schriststeller -Honorai ;, das von einer englischen
Wochenschrift bisher gezahlt worden ist.
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Aleeressegen . Es sind erfreuliche Anzeichen dafür vor¬
handen , daß die bevorstehende Winter -Fangzeit von He¬
ringen , Sprotten und Makrelen in den deutschen Ostsee¬
gewässern dieselben glänzenden Ergebnisse bringen wird,
als das vergangene Fangjahr und der Lebensmittelmarkt
mit nahrhafter Fischkost in reichstem Maße versorgt wer¬
den kann . Seit einigen Tagen treten an den mecklen¬
burgischen und pommerschen Küsten Heringsschwärme in
solchen Massen auf , wie dies seit Jahren nicht beobachtet
worden istint  August war hier der Heringsfang bisher
äußerst ergiebig . Die Heringszüge stehen , ivie auch aus
Trellebvrg gemeldet wird , bis hinein in die schwedische !!
Küstengk 'ivässer der Landschaft Schonen und in der nord¬
östlich davon gelegenen schwedischen Bucht Hanö . Auch
dort werden zurzeit außerordentliche große Fänge gemacht.
Ter Fisch zieht also durch die ganze Ostsee hindurch bis
hinüber nach Schweden . Es handelt sich um frühe Herbst
Heringe und Iungheringe , die saust erst im Herbst in deu
Fischereigewässern der Ostsee erscheinen . Ihr frühzeitiges
Auftreten läßt deu Schluß zu , daß sie von vorhandeueu
außerordentlicheA Massen anderer Fische , die der Herbst
sänge harren , aus den deutsch -dänischen Gewässern ab
gedrängt worden sind , denn gerade ihr jetziger Stand , rt
ist niemals irgendwie für -befriedigende Fänge in 'Belrockst
gekommen . Sie sind also die Vorboten vorhandenerR -iscn-
schwärm ? (ab .)

„Aufgepaßt , Papa chm " , raunre ihm jetzt ,der Baron
zu . „ Mr Abro wittert was . Ejeht , da steht er vor !"

Ehtz Schröder seine Flinte schußbereit hatte , stieg
'kws sBo-lk schon mit Lautem iSchwirvem empor in die
klare , blaue Lust.

Ter Baron schoß seine (Tvppklflinte ab unid machte
eine kunstgerechte Dublette , was -ihn mit großer Freude
erfüllte . Der wvhlidressierte Nerv apportierte beide Hüh -,
»er , und dann ging es weiter , dem Kartvfselschlage zu , lvv
das Volk eingefallen war . ;

Da kam auch Schröder mehrmals zum Schuß . Doch
er , der sonst so sichere Schütze , verfehlte heute regelmäßig
sein Ziel.

Ter alte Mann hatte keine Freude mehr an der Jagd,
er sehnte sich nach chuhe.

Als man,zu Mittag .heimkehrte , erwartete ein Brief¬
träger mit .einein an ihn persönlich abzugebendei ! Brief
bereits den Baron . ,

Tiefer fand den Boten -mit einem splendiden Trink¬
geld ab .und erbrach hastig das Siegel.

Schröder stand dabei und sah es nur zu deutlich dem,
aschfahlen Gesicht -an , daß in dem Schriftstück nichts Er¬
freuliches zu .lesen lvar.

Mit zitternder Hand steckte der Baron den Brief
svrt gind sagte lächelnd:

„Handelt sich um eine Erbschaftsangelegenheit . Hoffe
nächstens einige Hunderttausend von einer steinalten Taute
in Böhmen zu erben ."

Schröder sah ihn ungläubig ,an und empfahl sich
kopfschüttelnd.

Tas Schriftstück stammte von einem der Hhpotheken-
gläubiger , einem bekannten Wucherer in Stettin.

Ta derselbe - seine Zinsen .nicht erhalten konnte , so
legte er Beschlag aus die diesjährige Kartoffelernte , die
recht ergiebig zu ioerden versprach.

Der Baron saß gehörig -in der Klemme . Ta gab es
keinen Ausweg mehr . Ten größten Teil seiner Wertsachen
hatte er verkauft oder ins Leihhaus getragen . Sei » ganzes
Bargeld betrug augenblicklich noch -keine 10 Taler . Tie
Kutschpferde hatte er einem der Gläubiger ehrenwörtlich
versprochen.

Was ioar also zu /tun?

Noch besaß er den Gewehrschbank . Unlvillkürlich öff¬
nete er dieses altertümliche , aus kunstvoll geschnitztein
Eichenholz gefertigte Wertstück.

. Sechs teuere Gewehre und mehrere Pistolen hingen
darin , außer allerlei anderem Jagd gerät.

Ter Rittmeister von Cardeau hatte den Schrank und
die altertümlichen Gewehre sehr oft bewundert und ihn
mit Inhalt auf 1000 Taler taxiert.

Vielleicht kaufte er ihn oder lieh auf denselben 1000
Taler!

Am Nachmittag fuhr der Baron zu diesem Guts¬
nachbarn , der eine Stunde entfernt iovhnte , hinüber und
trug ihm in geschickter Weise sein Anliegen vor . Erreichte
er auch nicht alles , so lieh im der alte Zech - und Spiel-
kumpan doch 300 Taler.

In Böhmen lebte eine Baronesse von Kampfelb , die
einzige Schwester von Egon von Kampfelds verstorbenem
Vater.

, , Fortsetzung folgt,



lichkeit, mit einem Kursvorteil Kriegsanleihen für
Zahlungen der Kriegsgewinnsteuer zu verwenden.

* Gierkarten  werden ausgegeben und zwar am i
Montag , 28. d. M ., nachm, von 2—4 Uhr. für die Fa - 1
miliennamen A. bis O. und am Dienstag , 29. d. M .,
vorm, von 8—10 Uhr für die übrigen.

* Zur Beachtung!  Von heute ab ist Weizen¬
gries und Graupen in den hiesigen Geschäften zu haben.

8 Jungwehr.  Die Ausscheidungskämpfe im
„Wehrturren " des Landkreises Wiesbaden werden mor¬
gen Sonntag , den 27. d. Mts ., auf dem Turnplätze des
Turnvereins von 1817 zu Mainz in dem Graben der
Zitadelle ausgefochten. Die Wettkämpfe beginnen vor¬
mittags 8 Uhr;  ihnen geht um 77 * Uhr die Kampf¬
richter-Sitzung voraus . Mit dem Dreikampfe wird be¬
gonnen, ihm folgen die Einzel- und Gruppenwettkämpfe.
Der Beginn des Gottesdienstes wird beiden Konfessionen
auf dem Turnplatz bekannt gegeben. Mundvorrat haben
die Teilnehmer selbst mitzubringen. Nach Schluß der
Kämpfe wird warme Kost an sämtliche Teilnehmer ver¬
abfolgt. (Siehe Anzeigenteil.)

* Achtung!  Das Reinigen der Schornsteine wird
von nächsten Montag , den 28. d. Mts . ab in hiesiger
Gemeinde vorgenommen.

Aer Brotgetreide verfüttert versündigt sieb am
Uatcrlandc und macht sich strafbar.

Aer über das gesetrttch zulässige Mass hinaus
fiaefr, Mengüorn Mischfrucht. worin sich Käfer
befindet, oder«erste verfüttert, versündigt sich

am Vaterland.

hetzte  nachricfiten.
Der Krieg

Amtlicher Tagesbericht vom 2b. August.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Großes Hauptquartier , 25. Aug. Aehnlich wie am
18. August erfolgten gestern abend gleichzeitig auf der
ganzen Front von Thiepval bis zur Somme nach hef¬
tigster Feuersteigerung englich-frarzösische Angriffe, die
mehrfach wiederholt wurden. Zwischen Thiepval und
dem Foureaux-Walde sind sie blutig zusammengebrochen.
Teile des vordersten zerschossenen Grabens nördlich von
Ovillers wurden aufgegeben. Im Abschnitt Longueval-
Delville-Wald hat der Gegner Vorteile errungen, das
Dorf Maurepas ist zurzeit in seiner Hand. Zwischen
Maurepas und der Somme hatte der französische An¬
sturm keinerlei Erfolg.

Auch rechts der Maas setzten die Franzosen wieder
zum Angriff ein. Der Kampf blieb auf den Abschnitt
von Fleury beschränkt. Der Feind ist abgewiesen.

Eines unserer Luftschiffe hat in der Nacht zum 24.
August die Festung London angegriffen.

Vier feindliche Flugzeuge wurden nördlich der
Somme, je eines bei Pont Faverger, südlich von Vare-
nes und bei Fleury (dieses am 23. August) im Luft¬
kampf, eines südlich vom Armentieres durch Abwehr¬
feuer abgeschossen.

Wie schon häufig in der letzten Zeit auf belgische
Städte , so wurden auch gestern wieder Bomben auf
Mons abgeworfen. Abgesehen von dem angerichte¬
ten erheblichen Sachschaden an belgischem Eigentum,
sind einige Bürger schwer verletzt.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Hindenburg.
Der Gegenangriff zur Wiedernahme der am 21.

August bei Zwyzyn verlorenen Gräben hatte Erfolg.
Es wurden gestern und am 21. August an der Graber-
ka 561 Gefangene eingebracht.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Die Lage ist unverändert.
Front des Feldmarschall-Leutnants

Erzherzog Karl.
Bei den deutschen Truppen keine besonderen Er¬

eignisse.
Heeresgruppe des Generals von Linsingen.

Nichts Neues.
Balkankriegsschauplatz.

Die Lage ist im allgemeinen unverändert.
Oberste Heeresleitung.

Wchllcbe-Inreigen.
Gvangelische Kirche.

Sonntag, den 27. August 1916. 10 Sonntag nach Trinitatis.
Vorm. 10 Uhr: Hauptgottesdienst. Text: Luc. Kap. 19, Vers 41

und 42. Lieder 22 u. 248.
Die Kirchenkollekte ist bestimmt zur Verbreitung guter Schriften, m

Heere.
Die Christenlehre fällt aus.

das beste und sparsamste für Dreschmaschinenbetrieb
empfiehlt

Paul Christ.

cmd».€on$um-üerein
In den nächsten Taget, trifft ein Waggon Eier-

kohlen ein und können Bestellungen hierauf noch ge¬
macht werden. m „ c

Der Vorstand.

handimrtsdfi. Kasino.
Die Mitglieder, welche Saatweizen bestellt haben,

werden ersucht, die Säcke bis Montag mittag abzugeben
und zwar in gutem Zustande und lochfrei. Quint

pAde-Versicherung;.
Gesellschaft

Die Mitglieder Haben am Sonntag nachmittag B0ll
2—5 Uhr von 10 Mk. Kapital 3 Pfg . an den Echch,
Aug . Salz zu entrichten. Die Erhebung erfolgt in seiner
Behausung._ _ _

3ungiDehr.

Eriä
.stags.
ni UNd(

in«. Brn
Durch die
zogen viel
t Mk. exk

gel

E . G. m. b. H.
Büro und Centrallagcr : Göbenstraße 17.

Die ahgeiielerten

Spareinlagenbücher
können gegen Rückgabe der ausgestellten Quitt¬
ungen auf nnserm Büro abgeholt werden.

Der Vorstand.

Di- Abfahrt zu den Ausscheidungskämpfen
Wehrtrirnen in Mainz findet morgen, vormittags
6.49 Uhr mit der Staatsbahn statt. Mundvorrat
initzunehmen.
Der Kommandant : Der Vorsitzende des Ortsaussch,

I . Roos.  für Jugendpflege : ^
Lehrer Dienstbuch.

Das Grasholen nnd Abnehrm
von Hollunderbeeren

auf der Rennbahn ist bei Strafe verboten.Renn-Rlub Wiesbaden
E . E.

Franz Hener
empfehle für die Kartoffelernte

den neuen
als den voll
kommensten
Pflug der

Gegenwart.

™iiÜ
Einfache Konstruktion, unerreicht in der Arbeitsleistung

und Leichtzügigkeit.
Um allen Lieferungen rechtzeitig Nachkommen zu

können, bitte ich um möglichst frühzeitige Bestellung, da
nur eine beschränkte Anzahl durch den Krieg geschaffene

Einschränkungen fabriziert werden können.
Billiger Preis . — Zahlungsbedingungen nach Wunsch

Ohr. Göller,
Tel. 4514 Wiesbadenerstr. 18a.

Herren - und Damen-Friseur
Grbenhcim . Neugasse.

Elegante, der Neuzeit entsprechende Salons zum
Rasieren , Frisieren , Baarschneiden
Dame» Salon separat zum Frisieren und Kopfmasdiet

mit elektrischem Trockenapparat.
Anfertigung aller Baar-Arbeiten.

9
Spezialist für Baut- und Barnleideo

Wiesbaden )
nur Sprechst . : Werktags 97 2— 11  unä 3—4 Uhr.

Nr.

Bestar
Auf G

findet am x
der wichtig!

Wer ir
röte in Gei
jfi verpflicht
Fragebogen
gibt sich au-

Die Er
beachten.

Zwecks
meisteramts
»bgeholt, ev
Aml. und
juliefern.

Wer ke
ist verpflicht
geben.

Für den Feldpostver
«« *•". «ÄS,

empfiehlt

Hch . Schrank,
Gartenstraße 3.

Marmeladedaseir und Saftflasche « ,
allenGrößen. bsä zur Anz

Cond. Milch, Apfelmostextrakt „Früchtolin", Citronen-« iMis solld
Himbeersaft. Chokolade, Kaffee- und Tee-Tabletten, Kac« « sichtnahu

und Bouillonwürfel, Emser- und Sodener Pastille». k-rben
Formamint- u. Wybert-Tabletten. — Ferner : Zahnp
Haut- und Prüservativ -Crem. —Salecylstreupulverui»
Salbe . — Gegen Ungeziefer: Kanfol Kang , Aiinî "
Fenchelöl, Goldgeist und graue Salbe . — Cigarm ^ ^

FrankfurtCigaretten u. Tabak.
W. Stäger.

Pämiiert Gold. Medaille Paul Rehm , Zahn-Praxis
Wiesbaden , Friedridisir , 50, I.

Zahnschmerzbeseitigung , Zahnziehen , Nervtöten , Plombieren
Zahnregulierungen , Künstl . Zahnersatz in div . Ausführ¬

ungen u. a. m.
Sprachst.: 9—6 Uhr. Telefon 3118.

Dentist des Wiesbadener Beamten -Vereins.

WruefoacAen
aller rfrt

für Vereine und fyridate
6 K

fertigt schnell und billigst

Druckerei der

ibrbenheimerZeitung
^Frankfurterstrasse /2a.

H

J &.

Die weltberühmten^ jMen̂ ioilai
scheu patent. HansiuM Mbl von‘

„i® bereits aucf>in «*!
heim eine Anzahl >m ^ NachV
brauch. Katalog uw! »̂ngnahme
durch General-Verir. M bei
Emrich. Wiesb., Herd es Beim

Eine Fra« K ".'L
sucht Monatstelle. NĤ M .dle§
im Verlag. , n «
Beste Stückseife-fr̂ 3n!tAlle Abf
für Wäsche und bei
;üt gute Brauchbarkeit L »De Arb

tiere, zahle sonst Geld t .Mtreffen
32 Pfd. 10 M„ IW PA 3uf il,i enau‘
Nachn. Wenn juow, Ä k’jjkte §
mit Bekannte. Deutlich«‘ ^ ^ . Hand
und Bahnstation w.

V. Lerttng. «« 1 auf«5.

empfehle - MZussüh'

9

‘V*- 9

Kondensierte Mil^
Trvcken-Vollmilch,
Nestle's Kindermellsi
Friedrichsd.
ff. Aprikosen-MarlH
Pa . Apfelgelee
Kunsthonig
Salat -Würze.

ßcfi. Sehr®
©artenftrj;

Wer vo
«der nicht rt
wllständige
mder die D
Bücher vern
mt Geldstra
Straftn best
gen worden
gehören oder

Wer fal
«der nicht re
gaben macht,

Die gen

Heilung unbr

!««g usw., di
V. qesamm

-siesba
Für die

tz' «ntspreckn
«für die A!

Ferminb
ditte^ ufs ttch, bis

lnetcr Ar
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5Öitb1
diesbez

HütäQl(
werde,
'enhe

zu haben beiUH
8eorg«

Neugaw
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